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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubileren 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich zum 
Geburtstag und wünscht weiterhin alles Gute 
und Gottes Segen. 

Heute Donnerstag 
Laura FRICK, Bahnstrasse 37, Schaan, zum 
98. Geburtstag 

Franz FASEL, Im Gapetsch 45, Schaan, zum 
80. Geburtstag 
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Notfalldienst 18.00 - 8.00 Uhr 
Dr. Margit Stoll, Mauren 373 40 30 

N A C H R I C H T E N  

Zeugenaufruf 
RUGGELL - A m  Dienstag, 18. Oktober, ca. 
13.25 Uhr, ereignete sich in Ruggell ein Ver­
kehrsunfall auf  der Schellenbergstrasse. Wäh­
rend die Lenkerin eines Personenwagens der 
Marke Peugeot die Schellenbergstrasse in 
westlicher Richtung befuhr, kam zeitgleich 
ein Personenwagen der Marke VW entgegen. 
Gemäss Angaben des VW-Lenkers überholte 
dieser einen Radfahrer und verursachte an­
schliessend mangels Aufmerksamkeit eine 
Kollision. Sowohl am «Peugeot» als auch am 
V W  entstanden Sachschaden. Beide Lenker 
erlitten zudem leichte Verletzungen. 

Die Landespolizei bittet den Fahrradfahrer, 
welcher zu genannter Zeit die Schellenberger 
Strasse in Ruggell befuhr, sich bei der Lan­
despolizei unter der Nummer 236 71 11 zu 
melden. (lpt1) 

Gesprächsgruppe für 
brustkrebsbetroffene Frauen 
S C H A A N  - Jeweils am letzten Mittwoch im 
Monat findet in den Räumen der Krebshilfe 
Liechtenstein ein Treffen für brustkrebsbe­
troffene Frauen statt. Wer die Diagnose Krebs 
erhält, ist oft einer sehr grossen Belastung 
ausgesetzt. 

In dieser Situation Erfahrungen, Gedanken 
und Gefühle auszutauschen, kann sehr hilf­
reich sein. Die nächste Gesprächsrunde findet 
am Mittwoch, 26. Oktober um 19.30 Uhr 
statt. Frauen, die sich dieser Gruppe an-
schliessen möchten, sind herzlich willkom­
men. (PD) 

A N Z I I G F  

Hochschule startet 
neue Architekturvortragsreihe 
VADUZ - Das Institut für Architektur und 
Raumplanung der Hochschule Liechtenstein 
startet mit Beginn des Wintersemesters 
2005/06 die neue Vortragsreihe «do more 
with less» mit einem Vortrag des Pariser Ar­
chitekten Jean-Philippe Vassal. Das Architek­
turbüro «Lacaton & Vassal» versteht es, mit 
vorgegebenem Projektbudget wesentlich 
mehr architektonischen Raum zu schaffen, 
wie mit konventioneller Architektur üblicher­
weise erstellt wird. Doch ist diese Aussage 
nur bedingt richtig. Denn wenn in ihren Pro­
jekten billige Materialien oder Konstruktio­
nen verwendet werden und damit Geld ge­
spart wird, dann nicht um des Sparens willen, 
sondern um das Gesparte an anderer Stelle 
wieder einzusetzen. Zum Beispiel für mehr 
Raum, zusätzliche Programme oder grosszü­
gige Übergänge zwischen innen und aussen. 
Beispiel dafür ist die neue Architekturschule 
in Nantes. 

Der öffentlich zugängliche Vortrag findet 
am Dienstag, 25. Oktober, um 18 Uhr im Ate­
lier dar Hochschule Liechtenstein statt. Wei­
tere Unterlagen zur Vortragsreihe stehen unter 
www.hochschule.li (Weiterbildung/Architek-
tur/Vorträge) bereit. (PD) 

Auf zum Jugendgipfel 
Mit dem «Aha» zum Bodensee-Jugendgipfel am 18. November in Bregenz 

SCHAAN - Rund 1200 Jugendli­
che aus Deutschland, Oster­
reich, Liechtenstein und der 
Schweiz trafen sich 2003 am 
ersten Bodenseejugendgipfel. 
Am 18. November findet der 
zweite Gipfel statt. 

Falls du neugierig auf die Themen, 
das Programm und viele Jugendli­
che aus der Bodensee-Region bist, 
komm doch mit dem «Aha» nach 
Bregenz. 

Der zweite Bodensee-Jugendgip-
fel - organisiert von der Internatio­
nalen Bodenseekonferenz (IBK, 
Agenda 21) - ist für Jugendliche 
von 12 bis 20 Jahren und interes­
sierte Erwachsene wie Lehrperso­
nen, Jugendarbeitende etc. Du bist 
also gefragt, um mitzureden, mit­
zudenken und mitzufeiern. In Bre­
genz geht es um die Jugenddeklara­
tion, welche am ersten Gipfel in 
Friedrichshafen von zahlreichen 
Jugendlichen ausgearbeitet wurde. 
Zu dieser Deklaration werden die 
Regierungsvertreter/-innen der be­
teiligten Länder in einer Forums­
diskussion am Vormittag Stellung 
nehmen. In dieser Forumsdiskus­
sion geht es um die Meinungen und 
Ideen der Jugend - du bist also 
herzlich eingeladen zu einem inte­
ressanten Gespräch zwischen Ju­
gendlichen und politischen Vertre-
ter/-innen. 

Am Nachmittag kannst du dich 
dann bei verschiedenen Workshops 
engagieren, mitdiskutieren, deine 
Meinung einbringen. Die Themen 
der Workshops sind: «Bildung und 
Arbeitsmarkt für Jugendliche», 
«Integration und Menschenrechte», 
«Energieträger und Klimaproble-

Jugendliche sind eingeladen, am 18. November am Jugendgipfel in Bregenz teilzunehmen. 
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me», «Konsumverhalten und Ego­
ismus» und «Jugendbeteiligung 
und politische Strukturen». Bei die­
sen, von Jugendlichen gewählten, 
Themen gibt es kurze Inputs, was 
jedoch genau besprochen werden 
soll, bestimmen die jugendlichen 
Gäste des Gipfels. Regierungsrätin 
Rita Kieber-Beck wird sowohl an 
der Forumsdiskussion als auch an 
einem der Workshops teilnehmen. 

«Markt» und Wettbewerb 
Beim «Markt der Möglichkei­

ten», an dem rund 40 Gruppen aus 
der Bodensee-Region teilnehmen, 
stellen Jugendliche ihre Projekte 
vor. Einige wenige «Marktstände» 
sind noch frei. Falls ihr also ein 
Projekt innerhalb oder ausserhalb 
der Schule gemacht habt und es 
gerne präsentieren möchtet, habt 
ihr am Gipfel die Möglichkeit da­
zu. Willkommen sind alle Projekte 
zu Themen wie Umwelt, Men­
schenrechte, Jugendbeteiligung, 
Konsumverhalten, Klima etc. Um 
eure Ideen zu präsentieren, gibt es 
viele Möglichkeiten: mit Bildern, 
Fotos, Videos, Collagen, Beamer, 
mittels Theaterstück, Skulpturen, 
Sketchs usw. 

Mit dem Bodenseejugendgipfel 
ist auch ein Bandwettbewerb ver­

bunden. Im Vorfeld konnten sich 
Musikbands mit einem Demotape 
bewerben. Die fünf besten Jugend­
bands wurden von einer Jury er­
mittelt und werden am späteren 
Nachmittag auftreten - und du 
kannst mit den anderen Gipfelteil-
nehmer/-innen schliesslich die Sie­
gerband auswählen. 

Agenda 21 ? 
Die Agenda 21 wurde im Rah­

men der UNO-Konferenz in Rio 
I992 beschlossen. Sie ist ein um­
fassender, weltweiter Massnah-
menkatalog zur Gewährleistung ei­
ner sozial-, wirtschaftlich- und um­
weltgerechten nachhaltigen globa­
len Entwicklung. Nachhaltige Ent­
wicklung bedeutet, dass unsere 
heutige' Lebensweise nicht zu 
Lasten der Umwelt, anderer Völker 
oder Minderheiten sowie kommen­
der Generationen geht. Eine 
Schlüsselrolle bei der Umsetzung 
der Agenda 21 wird dabei der re­
gionalen und lokalen Ebene zuge­
sprochen. Mit der Bodensee Agen­
da 21 will die Internationale Bo-
denseekonferenz die Ziele des Um­
weltgipfels von Rio in der Euregio 
Bodensee massgeschneidert umset­
zen. Bei der «Bodensee Agenda 
21» handelt es sich um das erste 

. internationale Agenda-21 -Projekt 
in Europa. Finanziert wird das Pro­
jekt von den Mitgliedsländern und -
kantönen, den Interreg-Program-
men der EU sowie Schweizer 
Bundesmittcln. (PD) 
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Freitag, 18. November 
Schuldispens kann abgeklärt 
werden 
Ort: Festspielhaus Bregenz 
Zeit: 10 bis 18 Uhr 
Infos und Anmeldungen: «aha» 
- Tipps und Infos filr Junge 
Leute, Schaan, Tel. 232 90 20, 
E-Mail  iris@aha.li '(Mitfahrge­
legenheit für Einzelpersonen 
und kleine Gruppen) 
Anmelden können sich: Jugend­
liche zwischen 12 und 20 Jahren 
und interessierte Erwachsene 
(Lehrpersonen« Jugendarbeiten­
de) ' 
Kosten: keine 

Das gesamte «aha»-Team 
wird am Bodenseejugendgipfel 
teilnehmen, deshalb bleibt die 
Jugendinformation am Freitag, 
18. November den ganzen Tag 
geschlossen. 

Gestatten, «Cilly Antonia Langrüssler» 
Rund 50 Kinder taufen Glücksdrachen auf dem Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» 
SCHAAN - Dass Liechtenstein 
trotz seiner geringen Grösse ei­
niges zu bieten hat, ist bekannt. 
Mit der neuen Attraktion auf 
dem Schaaner Abenteuerspiel­
platz «Dräggspatz» nimmt das 
Fürstentum nun aber definitiv ei­
ne regionale, wenn nicht welt­
weite Vorreiterrolle ein. Oder 
welches andere Land kann 
schon von rieh behaupten, einen 
Glücksdrachen zu beherbergen? 

Dass sich «Cilly Antonia Lang­
rüssler», so lautet der seit gestern 
offizielle Name des Glücksdra­
chens, auf dem von Manuela Baz-
zana betreuten Abenteusrspielplatz 
«Dräggspatz» niedergelassen hat, 
verwundert nicht weiter. Zahlrei­
che Kinder lassen dort regelmässig 
ihrer Kreativität freien Lauf, bauen 
Hütten, basteln und malen. «Cilly» 
wird also niemals langweilig wer­
den und hat in ihrer Funktion als 
Glücksdrache viele Schäfchen, die 
sie beschützen kann. 

Nachdem der mehr als zehn Meter 
lange und aus Sandbeton bestehende 
Drache der Schaaner Künstlerin Ur-

Ein buntes Spektakel: Kurz nachdem «Drachengotta» Cilly Marxer die 
Taufe von «Cilly Antonia Langrüssler» vollzogen hat, lassen die Kinder 
ihre Luftballons steigen. 

sula Wolf gestern von den Kindern 
festlich dekoriert wurde, stand der 
Taufe durch «Drachengotta» Cilly 
Marxer nichts mehr im Weg. An den 
Luftballons, die von den Kindern an­
schliessend steigen gelassen wurden, 
war ein Zettel befestigt. Auf dem 
Zettel stellt sich «Cilly» dem Finder 
des Luftballons vor und lädt ihn da­
zu ein, ihr auf dem «Dräggspatz» ei­
nen Besuch abzustatten. 

Was wäre eine Taufe ohne ein rau­
schendes Fest? Eben. Aus diesem 
Grund Hessen die Kinder ihre neue 
Spielkollegin mit Drachenpopel 
(Maroni), Feuerbowle und einem 
Kuchen hochleben. «Cilly Antonia 
Langrüssler» blieb übrigens wäh­
rend der gesamten Feier - wie 
Glücksdrachen nun mal so sind - re­
lativ ruhig und verzog keine Miene. 
Nicht einmal dann, als rund 15 Kin­
der ihren Rücken erklommen hatten, 
um die Drachendame endlich in ih­
ren Kreis aufzunehmen. (le) 

Mehr Bilder unter 
www.VOLKSBLATT.i 
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